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eutliche Abbildung und Beſchreibung von der großen und hitzi—
gen Schlacht bey Lowoſitz in Bohmen, den 1. Octobr. 1756.

we. Majeſtat der Konig in Preußen erhoben ſich den 28.
Sept. gantz alleine aus ihrem Haupt-OQuartier bey GroßSed
litz, und verfugten ſich zu Jhrer in Bohmen bey Außig unter
dem Feld. Marſchall von Keith campirenden armẽe Sie

nvor gut, mit Jhren Trouppen weiter fort zurucken; Sie beorder—

mnach ein Vorder-Treffen von 8. Bataillons Huſaren. An der
e dieſes Corps marſchirten Sie nach Turmitz, und ertheilten der Ar-
Drdre, Jhnen in 2. Colonnen zu folgen, von welchen die eine uber

copol gehen, die andere aber eben den Weg nehmen ſolte, welchen
vant. Garde genommen hatte. Von Turmitz marſchirten Sie mit
Avant. Garde nach Welmina, wo Sie des Abends eine Stunde
ntergang der Sonne ankamen. Sie ſahen daſeibſt die Oeſterrei—
ye Armee, deren rechter Flugel ſich gegen Lowoſitz, (2.)
er lincke gegen den Eger-Fluß (3.) und dem Dorffe Sulo—

(a.) unter dem Commando des Kayſerl. Konigl. Feld-Mar—
z Grafens von Broune, erſtreckte. Noch denſelbigen Abend
chtigten ſich Se. Bonigl. Maj. in hochſteigener Per
iebſt 6. Bataillons, eines hohlen Weges, und der Anhohen, welche
ſich des folgenden Tages bedienen wolten, um von dort gegen die

e auszurucken. Jn der Racht langte die Armeée zu Welmina an,
je. Königl.Maj. die Bataillons, wie auch die Eſqvadrons, derge—

ormirten, daß eines hinter dem andern ſchluſſen mußte.
So bald den iten Oct. der Tag anbrach, ſo nahmen Se. Maj.
könig von Preußen (5.) die vornehmſten Generals zu ſich,
igten ihnen die vorerwehnten Anhohen, die Sie mit ihrer Armée

men wolten. Die Inkanterie ſolte nehmlich die erſte Linie formi
nd zwey hohe Berge, nebſt einem zwiſchen beyden gelegenen Grun
mehmen, einige Bataillons ſolten die zwehte, und die gantze Caval-

ſolte die dritte Lrinie ausmachen. Sie wendeten allen moglichen
an, die Flugel an dieſen Anhohen wohl zu richten. Der rechte
der Infanterie nahm ſeinen Poſten ein, und er brauchte alle Vor—
im ſich deſſen wohl zu verſichern. Jndem ſich der lincke Flugel

te, ſo gerieth er ſo gleich mit Oeſterreiſchen Panduren und Grena-
die ſich in einigen mit ſteinernen Mauüern umgebenen Wein
n (6.) poſtiret hatten, in ein ſehr hitziges Geſechte, welche ſie nach
tandhaffter Gegenwehr ubern Hauffen warffen, und allda poſto
n, auf ſolche Art ruckten ſie bis an die Gegend, wo ſich das Ge—
(7.) gegen die Oeſterreichiſche Armeée erſtreckete, woſelbſt man
tadt Lowoſitz (2.) ſahe, welche mit einem ſtarcken Corps In-
ie, einer großen Batterie von 12. Canonen (s8.) umgeben war.
ir ein dicker Nebel, und alles, was man unterſcheiden konnte, war
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eine Art von einen HinterTreffen, welches nur den Angriff erwartete,
um ſich zuruck zu ziehen. Se. Ronigl. Mal. ſchickten einige zum
Recognoſciren aus, deren Bericht mit dem, was man geurtheilet hatte,

uberein kam. Nachdem alſo die Bataillons in gedachten hohlen We
ge, (9.) wie es Se. Majeſtat fur gut gefunden hatten, poſtiret wa
ren, ſo glaubten Hochſt Dieſelben, daß es nunmehro darauf ankame,
die vor Jhnen ſtehende Cavallerie (10.) zuruck zu treiben. Sie
lieſſen alſo die Jhrigen anrucken, (11.) welche die Feinde angrif-
fen. Das Feuer der Oeſterreichiſchen Canonen (8.) zwang ſie,
ſich zuruck zu ziehen, um ſich unter den Schutz der Infanterie zu formi-
ren, ſie that zum zweyten mahl den Angriff, und ob gleich mit 6Go. Ca—
nonen in ihre Flanquven gefeuert wurde, ſo verhinderte dieſes doch nicht,

die Oeſterreichiſche Cavallerie ubern Hauffen zu werffen. Nach die—

ſem Angriffe, befahlen Se. Bönigl. Maj. in Preußen derſelben,
ſich abermahls auf dem Berge (12.) hinter der Infanterie zuſetzen,
woſelbſt Hochſt Dieſelben ſolche in Ordnung ſtellte. Unterdeſſen dau
erte die' Cannonade fort, und der Oeſterreichiſche rechte Flugel wendete

alle erſiinliche Kräffte an, den lincken Flugel der Infanterie zum Wei
chen zu zwingen. Der Konig, welcher es fur nothig erkannte, ſie zu un-
terſtutzen, ließ die Bataillons der erſten Linie lincksum machen, und die
dadurch gemachte Oefnung durch die Bataillons der zweyten Linie wie—
der beſetzen. Er formirte mit ſeiner Cavallerie eine zweyte Linie, wel—
che die lnfanterie unterſtutzte, und zu gleicher Zeit muſte der gantze
lincke Flugel in einer gewiſſen Entſernung von einander folgen, und

ſich darauf ſchwencken, worauf ſich die Stadt Lowoſitz, (2.) ohn
geachtet der Cannonade, und der erſtaunenden Oeſterreichiſchen Infan-

terie, die ihr in die Flanqven fiel, einnahm, von dieſen Platze Meiſter
wurde, und die Armeée in die Flucht brachte. Der Printz von Bevern
hat ſich bey dieſer Gelegenheit auf ſolche ausnehmende Art hervor ge—
than, daß man ſeinen Ruhm nicht genug erheben kan, die Cavallerie
ſo wohl als Infanterie haben auf beyden Theilen Wunder der Tapffer

keit bewieſen, wovon man noch kein Beyſpiel hat, die Infanterie hat
ſtarcke Gehege von Weinbergen und feſt gemauerte Mauern und Hauſ

ſer erſtiegen und eingenommen, (wie in (7.) (G.) zu ſehen) und von 7.
Uhr an bis des Nachmittags um 3. Uhr, das Feuer der Canonen und
der Infanterie, beſonders auch den Angriff von Lowoſitz, ausgehal—
ten, welche ſo lange ohne Unterlaß fortdauerte, bis die Oeſterreichiſchen
Trouppen zum Weichen gezwungen wurden. Uebrigens ſahe man von

dieſer Gegend aus, lincker Hand die Elbe (13.) und Leitmeritz, (14.)
dann gerade vor, in der Ferne Broſchan, (15.) den Haſenberg, (16.)

und Libochowitz, (17.)
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